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33 o m X a g, e

Sie fdjiebëridjterlidje Sätigfeit un*
ftrer 23unbeêridjter foE nun in gu*
fünft nur nod) im unbegabten ©rfjo*
lungêurlaub ober bann toäfjrenb ber

eigenttidjen gerien ftattfinben. ©eftüfjt
auf biefen 23efdjlufj roirb bafjer jebeë

Sa§r fâmtlidjen ûuëlânbifàjett Stegie*

rungen bie Urlaubêeinteilung unferer
33unbeëridjter redjtgeitig gur 3îenntniê
gebradjt mit ber 93emerfung, bafj roätjrenb

biefen Reiten ifjre fcljtoebenbeu

§änbet burcfj biefen ober jenen fdjtoet*

gerifdjen S3unbeêrid)ter gefdjfidjtet toer*
ben fönnen. Ser unbegafjlte ©r*
fjotungêurlaub unferer S3unbeêridjter
fann fjingegen jebergeit gegen einen

rcidjbegatjtten Urlaub otjne ©rtjofung
umgetaufdjt toerben.

Sie ftänberätfidje Äommiffion
über baê neue 33efoIbung§gefetj befdjloj}
bie S3efctjränfung ber Äinbergafjl faffen

gu laffen. SJcan finbet eê aber aud)

anmafjenb, bielmetjr alë eine birefte

SSefdjneibung ber perfönlidjen greitjeit
unb beren Sluêtoirfung, einem ©djtoei*
gtrbürger unb beffen ©Ijefrau ein Äin*
bermartmum feftfe^en gu tooften. Ser
©tänberat geigt unê gtüdfidjertoeife
barin feine finberreidje ©rfatjrung.

Sn ©* ©allen fjat fidj ein Seit)*

fajirmberein gegrünbet, beffen SJiit*

glieber ben gangen Sag tjiuburdj in
beftimmten ©efdjäften ober SBirtfdjaf*
ten biê' Stbenbê 10 Ufjr ©cfjirme be*

gietjen tonnen, ©ang abgefefjen babon,

bafj eê bodj febr biet geit braudjt, ben

gangen Sag fjinburd) ©djirme in Sä*

ben gu fjolen unb SBirtfdjaften gu bc*

läftigen, mufj fictj fdjliefjlidj jebeê SJÎit*

gtieb bafjeim ein Sager anlegen, über

beffen ©röfje man fid) im Saufe ber

Saljre gar feinen 23egriff madjen tann.
SJÎan bermutet batjer fjinter ber gangen

©adje efjer einen Sruft, ber innertjalö
fürgefter $tit alte eriftiercnben ©cbir*

me in e i n e §anb befommen toiE.

©ê tourbe gur görberung beê

SttptjornbtafenS im Dberlanb ebenfaltê

ein 33erein gegrünbet unb fjofft man
baburdj in ätjntidje ©ommer, toie ber

Ijeurige Stegenfommer einer toar, metjr

©timmung unb Sluffjeiterung gu brin*

gen. Saê Sllpfjornblafen foll ûbrigenê
fo ausgebaut toerben, bafj bie ©djtoei*

ger in Slmerifa fetjon beffen Son fjören
unb babon §eimtoe£j betommen fönnen.

S)aê eibgenöffifdje S3ubget für
1925 fteEt, toie aucf) fdjon in anbern

Satjren, auf bie ©innatjmen ab, toetdje

fjintoieberum bon ben Sluêgaben ber

93ürger abhängen, fo bafj mit ©ietjer*

tjeit im S3ubget nur bon Sluêgaben ber

©innatjmen unb bon ©innatjmen ber

Sluêgaben gefprodjen toerben îann. ©in

3teinertrag ift nur beim 3ßulber unb
bei ben eibgenöffifetjeu Stöffern borauë*

gufeben. mitn

(Bin SSunfc^
S3loé eimal no mö'cfjt i eS dfjinbli ft,;
SJîocfjt gtaube=n=unb finge, bie ganj SEBa'lt feig mi.

SOîô'dfjt geife nad) ©unne, nad) golbtge ©tern

Unb bänfe, all COîâ'nfcrje tjetgeb ntt gern.

SJftScbtgumpe^^n^^möcbtGbrariättib'Jpaar,
5Dîo'd)t glaube=n=a b'fBîctrtt", baf alle« feig roabr,

SSBett fa)lafe na eimal alê 9Jîeiteli i,

Unb 'é SJtüett roürb gaume rote fdjön müefit

bat» fti ÏRûtttja ?>feifFer=@urfcer

BALLADEN
V. Saê erflodjene SSrot so.®iinj

@r nafim ein lange«, breite« SJceffer

SBeit er fanb, eê fdjnetbe beffer
Unb fenft eê mütjfam in ben Catb

SJÎit einem giuct) : en perte 6t)

£>er ^)fau
"Jftê ber ©ebimmer ber ©râfer erroadjt

Unb baê ßidjt in ben drlen,
3îatjte im buntein ©ctjleicr bie Stacht,

Srug ben ©ammet ber foftbaren Srarfjt
Unter bem ©djleier oon ©eibe unb Sau

Sîabte auf fdjroebcnbcn ©oblen,
Sßanbelte fßnigtidj, roie ein $)fau,

Suraj ben Suft ber SMolen,

SSiclâugig, ftolj, unter perlen

Unb idj flebte: »^eilige grau,
,Komm, baf) icfj einmal bidj tüffe!

S3ift bu bie ©celc ber ladjenben 2tu,

SSift bu unnabbar roie ein $)fau?"
Bitternb griff idj nadj all ber bradjt,
©riff nadj bem toftbaren bleibe

S5ift bu unfaßbar, roanbclnbe Sîadjt?"

©djimmernb in perlen unb ©eibe,

SBicfj fte inê Ungcroiffe
QatI gticbtid) SBieganb

£>er «Selbjtmörber

SBarum madjen ©ie ein fo tief*
crnfteê, ja feierlidjeê ©efidjt?" fragte
ein S3efannter einen SJÎenfdjen, ber

fidj eben auf bem SBege fjinauê gum
griebtjof befanb, um bort in einer

füllen ©de feinem biê gum ©tel über*

brüffigen Seben ein ©nbe gu bereiten.

_ Sdj trage midj felbft gu ©rabe",
entgegnete ber ©elbftmorbtanbibat mit
bifftgem ©algentjumor, auê bem aber
ein Unterfott bon geierlidjfeit unb fei*
nem ©djmerg auftlang, bem Sluêfra*
ger, ber bem S3orübergetjenben mit
bummem unb unberftänblidjem $opf=
fdjüttetn nadjftarrte.

Snt ©titlen für fidj ereiferte fidj
aber ber ©elbftmörber biê gur ©iebe*

tout über ben Unberftanb ber SJÎit*

menfdjen, bie eê ifjm bor feinem un*
mittelbaren Sobe fcfjeinbar übel netj*

men, bafj er nidjt ein feift gufriebeneë
unb tuftigeë Sadjen auf feinem ©e*

fidjt gur ©djau trug, alê tomme er

juft bon einem einträglidjen ©efdjäft.
©r fagte fidj beêfjalb im SBeiterfdjrei*
ten auê bitterfter Siiebergefdjlagentjeit
berauê: SBenn idj früfjer in fremben
Seidjengügen mitmarfdjierte unb ir*
genb jemanben gu ©rabe begleitete, ba

fjätte man midj einen tombletten Scar*

ren gefcfjolten, toäre idj fjeiter, frötjlidj
unb guter Singe bafjermarfdjiert. ©o

finb fie, biefe meine auêertoâtjlten
Herren SJÎitmenfdjen, fo ift biefe fa*
mofefte aEer SBelten. SBaê idj anbereu

fdjulbig toar, nämlidj ein fdjidlidj ern*
fteê 33enetjmen, babon tooEen nun
auêgeredjnet mir gegenüber biefe £>err=

fetjaftert eine Slttênatjme madjen. ©ie
gönnen mir nidjt einmal je£t ein eige*

neê perfônlidjeê ©efidjt, alê fjätten fie

ifjr guteê Stecljt, bon mir gu bertangen,
tdj müfjte lädjelnb in ben Sob gefjen,

toäfjrenb eê mir bodj natürlid) biel

efjer umê SBeinen ift."
Siefe ©ebanten grünblidj gu ©nbe

gebadjt, feudjteten fidj feine Sßintperit
in ber Sat unb ftûrmifdjeê geuer fam
in feine ©djritte, toie er fidj gum le£*
ten SJÎale überlegte, er tue gut baran,
©cfjluj} mif feinem Seben gu madjen,
baê itjm blofj nodj einen eingigett

©djufj Sßulber unb nidjt mefjr toert

erfdjien.
©r lief im SBeitergetjen fo eilig, als

tonnte er nicfjt rafdj genug gur Stuê*

füfjrung feiner Sat gelangen. m
*

£)et fleine 9ftoti|
Setjrer: SJioritj, toenn Sein S3ater

fidj etablieren toiE, unb er braudjt
10,000 grancê, Ijat aber nur 4000,
toaê fetjlt ibm ba?"

SJÎoriÇ: §err Sefjrer, nij fefjlt ifjm
ber Satc gibt SBedjfel!" ,

Vom Tage
Die schiedsrichterliche Tätigkeit

unserer Bundesrichter soll nun iu
Zukunft nur noch im unbezahlten
Erholungsurlaub oder dann während der

eigentlichen Ferien stattfinden. Gestützt

auf diesen Beschluß wird daher jedes

Jahr sämtlichen ausländischen
Regierungen die Urlaubseinteilung unserer
Bundesrichter rechtzeitig zur Kenntnis
gebracht mit der Bemerkung, daß während

diesen Zeiten ihre schwebenden

Händel durch diesen oder jenen
schweizerischen Bundesrichter geschlichtet werden

können. Der unbezahlte
Erholungsurlaub unserer Bundesrichter
kaun hingegen jederzeit gegen einen

reichbezahlteu Urlaub ohne Erholung
umgetauscht werdeu.

Die ständerätliche Kommission
iiber das neue Besoldungsgesetz beschloß

die Beschränkung der Kinderzahl fallen
zu lassen. Man findet es aber auch

anmaßend, vielmehr als eine direkte

Befchneidung der Persönlichen Freiheit
und deren Auswirkung, einem
Schweizerbürger und dessen Ehefrau ein Kin-
dermaximum festsetzen zu wollen. Der
Stäuderat zeigt uns glücklicherweise
darin seine kinderreiche Erfahrung.

Jn St. Gallen hat sich ein Leih-
schirmverein gegründet, dessen

Mitglieder den ganzen Tag hindurch in
bestimmten Geschäften oder Wirtschaften

bis Abends 10 Uhr Schirme
beziehen können. Ganz abgesehen davon,

daß es doch sehr viel Zeit braucht, den

ganzen Tag hindurch Schirme in Läden

zu holeu und Wirtschaften zu
belästigen, muß sich schließlich jedes Mitglied

daheim ein Lager anlegen, über

dessen Größe man sich im Laufe der

Jahre gar keineu Begriff machen kann.

Man vermutet daher hinter der ganzelt
Sache eher eineu Trust, der innerhalb
kürzester Zeit alle existierenden Schirme

in eine Hand bekommen will.
Es wurde zur Förderung des

Alphornblasens im Oberland ebenfalls
ein Verein gegründet und hofft mau
dadurch in ähnliche Sommer, wie der

heurige Regeusommer einer war, mehr

Stimmung und Aufheiterung zu bringen.

Das Alphornblasen soll übrigens
so ausgebaut werden, daß die Schweizer

in Amerika schon dessen Ton hören
lind davon Heimweh bekommen können.

Das eidgenössische Budget für
1925 stellt, wie auch schon in anderu

Jahren, auf die Einnahmen ab, welche

hinwiederum von den Ausgaben der

Bürger abhängen, so daß mit Sicherheit

im Budget nur von Ausgaben der

Einnahmen und von Einnahmen der

Ausgaben gesprochen werden kauu. Eiu
Reinertrag ist nur beim Pulver und
bei den eidgenössischen Rössern
vorauszusehen. Anden

Ein Wunsch
Blos eimal no möcht i es Chindli si,j

Möcht glaube-n-und singe, die ganz Wält seig mi.

Möcht grife nach Sunne, nach goldige Stern
Und dänke, all Mänsche heiged mi gern.

Möchtgumpe-n-inWise,möchtChränzliid'Haar,
Möcht glaube-n-a d'Märli, daß alles seig wahr,

Wett schlaft na eimal als Meiteli i,

Und 's Müeti würd gaume wie schön müeßt

das sis Martha Pfeiffer-Surb-r

V. Das erstochene Brot Tti.Gilnz

Er nahm ein langes, breites Messer
Weil er fand, es schneide besser

Und senkt es mühsam in den Laib

Mit einem Fluch : en herte Ch

Der Pfau
Als der Schimmer der Gräser erwacht

Und das Licht in den Erlen,
Nahte im dunkeln Schleier die Nacht,

Trug den Sammet der kostbaren Tracht

Unter dem Schleier von Seide und Tau

Nahte auf schwebenden Sohlen,
Wandelte königlich, wie ein Pfau,
Durch den Duft der Violen,

Vieläugig, stolz, unter Perlen...

Und ich flehte: Heilige Frau,

Komm, daß ich cinmal dich küsse!

Bist du die Seele der lachenden Au,

Bist du unnahbar wie ein Pfau?"
Zitternd griff ich nach all der Pracht,

Griff nach dem kostbaren Kleide

Bist du unfaßbar, wandelnde Nacht?"

Schimmernd in Perlen und Seide,

Wich sie ins Ungewisse
Earl Aritdrich Wiegand

Der Selbstmörder
Warum machen Sie eiu so

tiefernstes, ja feierliches Gesicht?" fragte
ein Bekannter einen Menschen, der

sich eben auf dem Wege hinaus zum
Friedhof befand, um dort in einer

stillen Ecke seinem bis zum Ekel über-
drüssigeu Leben eiu Ende zu bereiten.

^Jch trage mich selbst zu Grabe",
entgegnete der Selbstmordkandidat mit
bissigem Galgenhumor, aus dem aber
eiu Untertou vou Feierlichkeit und
feinem Schmerz aufklang, dem Ausfrager,

der dem Vorübergehenden mit
dummem und unverständlichem
Kopfschütteln nachstarrte.

Im Stillen für sich ereiferte sich

aber der Selbstmörder bis zur Siedewut

über den Unverstand der
Mitmenschen, die es ihm vor seinem
unmittelbaren Tode scheinbar übel
nehmen, daß er nicht ein feist zufriedenes
und lustiges Lachen auf seinem
Gesicht zur Schau trug, als komme er

just von einem einträglichen Geschäft.

Er sagte sich deshalb im Weiterschrei-
teu aus bitterster Niedergeschlagenheit

heraus: Wenn ich früher in fremden
Leichenzügen mitmarschierte und
irgend jemanden zu Grabe begleitete, da

hätte man mich einen kompletten Narren

gescholten, wäre ich heiter, fröhlich
und guter Dinge dahermarschiert. So
sind sie, diese meine auserwählten
Herren Mitmenschen, so ist diese

famoseste aller Welten. Was ich anderen

schuldig war, nämlich ein schicklich ernstes

Benehmen, davon wollen uuu
ausgerechnet mir gegenüber diese

Herrschaften eine Ausnahme machen. Sie
gönnen mir nicht einmal jetzt ein eigenes

Persönliches Gesicht, als hätten sie

ihr gutes Recht, von mir zu verlangen,
ich müßte lächelnd in den Tod gehen,

während es mir doch natürlich viel
eher ums Weinen ist."

Diese Gedanken gründlich zu Ende

gedacht, feuchteten sich seine Wimpern
in der Tat und stürmisches Feuer kam

in seine Schritte, wie er sich zum letzten

Male überlegte, er tue gut daran,
Schluß mit seinem Leben zu machen,
das ihnt bloß noch eineu einzigen

Schuß Pulver und nicht mehr wert
erschien.

Er lief im Weitergehen so eilig, als
könnte er nicht rasch genug zur
Ausführung seiner Tat gelangen. «w,

»

Der kleine Moritz

Lehrer: Moritz, wenn Dein Vater
sich etablieren will, und er braucht

10,000 Francs, hat aber nur 4000,
was fehlt ihm da?"

Moritz: Herr Lehrer, nix fehlt ihm
dcr Täte gibt Wechsel!"
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